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Beres Heroons in Magnesia an, inrlem man dasStieropfer als ein
von Themistokles selbst gebrachtes deutete und damit den be­
kannten Aberglauben an die tödtliche Wirkung des Genusses von
frischem Stierblut 1 verband. .Die weitel'e Ausgestaltung setzte
dann entweder die Hauptgöttin von Magiiesia ein oder erfand
einen Anlass zu einem feierliehen Bündnissvlll'trag, bei dem der
Sitte gemäss auch ein Stier geopfert werden konnte.

Ist Themis~okles als Heros dargestellt, so sehwindet end­
lich vollends jede Mögliohkeit, aus der Geetalt des Körpers, wie
sie die auf der Mti.uze abgebildete Statue zeigt, auf die Persön­
lichkeit des grossen Ätbeners einen Schluss zu ziehen. Doch
würde ich auch sonst nicht geneigt sein zu frohlocken (wie es
Rhousopoulos S. 24 tbut), dass wir durch die Münze endlich eine
sicbere Vorstellung vou der äusseren Erscbeiuung des Themi~tokles

gewonnen haben.
Sicher babeu wir es jedoch mit einem alsbald nach dem

Tode des genialen Mannes erriohteten 1flouumente zu, thun. Das
bestätigt auch eine stilistisohe Betrachtung. Benn deutlich tritt

worauf mioh mein' College Fr. StuClniczkaaufmerksam macht­
in der ganzen Körperbildlmg der Statue, namentlich in der Sohlank­
heit det' Hüften der archaisohe Charakter der Kunst henor, Dem­
entsprecbend wird in der eigenthti.mliohen Haartraoht des Kopfes
kaum der alte feierliche Krobylo8 zu verkennen sein.

, Leipzig. C. Waohsmuth.

Zu den graeoo-syrisehen Philosollhensprüchen über die Seele.
(Rhein. Mus. LI p. 529 ff.)

Was unter NI'. 8 von <Alexander' erzä.hlt wird, der sich
nicht entschliessen kaun, die in Gefangenschaft geratheuen, dm'ch
Schönheit ausgezeiohneten Töchter des Darius anzusohauen, um
nicht Feuer zu fangen, deckt sich mit einer Stelle aus der I{yrop.
Xen6pbons V 1. Da meidet Kyros den Äubliok der ihm als
Beutestiiok zugefallcuen schönen Panthea und sagt § 16 zu Ara­
spas: we;; TC> /lEV rrOp TOUt;; arrTO/lEVOUe;; Kal€., 0\ bE KaAol Kal
TOUe;; ärrw9€v 9€W/lEVOUe;; Üq)(XrrTOUOW, wcrT€ af9€cr9al TtV epwn
('denn wie das Feuer den, der ihm zu nahe kommt, breunt, so
entflammt Schönheit die, die sie schauen, mit Begierde' Ryssel).
Vgl. Plutareh bei Stob, flor. 66, 7 (EK TOO rrEp\ epwTOe;;) /llXAAOV
M, we;; (j)llcrlV {) 2.EVO(j)WV. TC> /l€V rrOp TOU<; U41lXl-l€VOU<; KaiE.
116vov, 0\ OE KaAo\ Kat TOUe;; llaKpav tcrTWTa<;; ü(j)IhnoucrlV, und
in den Quaest. eonviv. V 7, 2 (IV p. 201 Bernardakis).

Hallea. S. Max Ihm.

1 Deber diesen Aberglauben handelt eingehend Roscher in Jahl·b.
f. Phil. 1883 S. 158 W.




